
Jede Menge Treppchenplätze
Schwimmen | Die Kremser Wassersportler eroberten bei den
Landesmeisterschaften in der Südstadt wieder zahlreiche Medaillen.
Susanne Bierbaum holte über
200 Meter Brust Gold, Nicola
Waldschütz landete über 50 Me-
ter Rücken auf dem obersten
Treppchen.

Sophie Madler wurde Vizelan-
desmeisterin über die 400 Meter
Freistil und siegte in der Jugend-
klasse II gleich in fünf Diszipli-
nen. Auf der 400-Meter-Freistil-
Strecke, über die 100 Meter und
200 Meter Rücken, die 200 Me-
ter Freistil und die 200 Meter La-
gen war sie eine Klasse für sich.

Einen weiteren Vizelandes-
meistertitel holte Katharina
Tremmel über 100 Meter
Schmetterling, was mit einer
Goldmedaille in der Junioren-
klasse belohnt wurde.

Bei den Jüngsten konnte Anna
Rehberger, Jahrgang 2012, Gold
in allen vier Disziplinen (jeweils
50 Meter Schmetterling, Brust,
Kraul und Rücken) erschwim-
men.

In der Jugendklasse 1 war An-
nika Sontag über 100 Meter

Brust und 100 Meter Schmetter-
ling nicht zu schlagen.

Bei den jüngeren Burschen
war Mathieu Czaika über 50 Me-

ter Rücken der Schnellste. Über
die 100 und 200 Meter Rücken
wurde er hervorragender Zwei-
ter.
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     „Habe lange mit mir   gerungen“
   Laufsport | Sehr geringe Anmeldezahlen zwingen Organisator Michael Buchleitner dazu, den                     Wachaumarathon zum zweiten Mal abzusagen.

Erst vor wenigen Wochen (die
NÖN berichtete) machte sich
beim Veranstalter des Wachau-
marathons Michael Buchleitner
und seinem Team Vorfreude
und Euphorie breit. „Da haben
wir vom Gesundheitsministeri-
um grünes Licht bekommen,
dass einzig und allein der 3G-
Nachweis reicht“, erklärt Buch-
leitner.

Aufgrund dieser erfreulichen
Botschaft wurden die Anmel-
dungen für den diesjährigen
Marathon geöffnet – der große
Andrang blieb allerdings wider
Erwarten aus.

Rund 500 Teilnehmer seien
aktuell für den Lauf durch die
Wachau registriert. Um den

Event wirtschaftlich verantwor-
ten zu können, bräuchte es je-
doch ein Vielfaches jener, die
bereits angemeldet sind.

„Wir hätten mindestens 5.000
Anmeldungen benötigt, um die
Kosten zu decken“, erklärt Buch-
leitner. „Genau jetzt, in dieser
Phase der Vorbereitung für den
Wachaumarathon, hätten große
Investitionen getätigt werden
müssen, wie die Bestellungen
der Medaillen, T-Shirts, Starter-
sackerl, und auch die vertragli-
che Fixierung der kostenintensi-
ven Transportmittel stand an.
Finanzielle Vorleistungen, die
mit so geringen Anmeldezahlen
nicht tragbar gewesen wären.“

Dem Chefausrichter war da-
mit klar, dass er die Erwartungs-
haltung an dieses Lauferlebnis

für Sponsoren, Medien, Mitar-
beiter und nicht zuletzt natür-
lich auch alle potenziellen Teil-
nehmer nicht erfüllen konnte.
„Ich habe lange mit mir gerun-
gen, denke aber, dass dies die
richtige Entscheidung war.“

Vienna City Marathon
saugte viele Läufer ab
Die Gründe für die ausgeblie-

benen Anmeldungen sind viel-
schichtig. Durch den Vienna
City Marathon, der eine Woche
davor stattfindet, gehen mit Si-
cherheit schon einmal viele
Teilnehmer verloren. Dann gibt
es natürlich auch 3G-Gegner,
die sich nicht testen oder imp-
fen lassen wollen. „Zudem ver-
unsicherte die aktuelle Entwick-

lung der Deltavariante die
Sportler“, so Buchleitner weiter.

Auch für den Tourismus in
der Region ist die zweite Absage
nach 2020 ein herber Schlag.
„Laut IMC-Berechnungen gene-
riert der Wachaumarathon eine
Wertschöpfung von bis zu zwei
Millionen Euro. Nach den Lock-
downs hätten wir uns über die
Neuauflage natürlich sehr ge-
freut“, bedauert Sportstadtrat
Albert Kisling die Absage.

Buchleitners Abschlussresü-
mee: „Am Ende bleibt der Ver-
anstalter über. Als Läufer bricht
es mir das Herz, auch heuer wie-
der nicht diese einzigartige
Stimmung genießen zu können.
Als Unternehmer sagt mir je-
doch die Vernunft, es erst wie-
der 2022 zu probieren.“

Von Fabian Polland

Auch heuer werden Bilder wie diese nicht zu sehen sein. Bereits zum zwei-
ten Mal in Folge muss Veranstalter Michael Buchleitner den Wachaumara-
thon absagen.   Foto: Benjamin Butschell

Starke Bilanz. Die Kremser Schwimmerinnen und Schwimmer schnitten bei den NÖ Landesmeisterschaften einmal
mehr sehr erfolgreich ab. Am Ende durfte sich das Team mit dem Trainerduo Martina Seif und Oliver Dreifke über
mehr als dreißig Top-Plätze freuen. Foto: Schwimmerverein Krems

Backwaterman
war voller Erfolg
Triathlon | Drei URC-Athleten feierten Swimrun-
Premiere. Jan Schiebl gewann über die 1.500 Meter.
Von Fabian Polland

Am Ottensteiner Stausee stand
vergangenes Wochenende der
legendäre Backwaterman auf
dem Programm. Auch der URC
Langenlois und das Triteam
Krems waren mit von der Partie.

Den Opener am Freitag mach-
te der Swimrun, der ganz im
Zeichen der österreichischen
Muskelforschung stand. Dabei
mussten die Athleten 7,23 Kilo-
meter zurückgelegen, jeweils
vier Lauf- und Schwimmteile
machten die Strecke abwechs-
lungsreich. Für Cornelia Krap-
fenbauer, Andi Kainz und Alex
Frühwirth vom URC war es die
erste Teilnahme an einem

Swimrun. Die Premiere war
gleich ein voller Erfolg: Kainz
wurde Zweiter im Gesamtklasse-
ment und gewann seine Alters-
klasse. Krapfenbauer wurde
ebenfalls Zweite, Frühwirth er-
reichte den sechsten Gesamt-
rang. Am Samstag fanden alle
Bewerbe des Backwaterman
statt. Das Triteam Krems startete
über die 1.500 Meter. Christian
Schiebl wurde Sechster, Elke
Schiebl van-Veen schaffte es auf
den zehnten Rang. Jan Schiebl
hingegen ließ seinen Konkur-
renten keine Chance, er gewann
die 1.500 Meter in 18:47 Minu-
ten mit über eineinhalb Minu-
ten Vorsprung vor Oskar Früh-
wirth vom URC Langenlois.

GEWICHTHEBEN
Schock. Sarah Fischer wurde am
Montag, einen Tag vor der
Olympia-Einkleidung, positiv
auf Corona getestet. Die Rohren-
dorferin hielt sich vergangene
Woche gemeinsam mit ihrer
Mutter in Dubai auf. Der Start
in Tokio am 2. August ist nun
offen.


